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AUS DEM POLIZEIBERICHT

Bei Unfall: Fahrgäste
stürzten im Bus
REGENSBURG.Ein 74-jähriger Autofah-
rer wollte von der Nordgaustraße nach
links in die Donaustaufer Straße ab-
biegen. Dabei übersah er einen entge-
genkommenden Linienbus, es kam
zumZusammenstoß. Der Busfahrer
versuchte sein Fahrzeug noch abzu-
bremsen, dadurch verloren zwei Fahr-
gäste das Gleichgewicht und stürzten
zu Boden. Sie wurden laut Polizeimit
leichten Verletzungen in ein Kranken-
haus gebracht.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Drei Verletzte bei
Auffahrunfall
REGENSBURG.Bei einemAuffahrunfall
amDonnerstagmorgen gegen 7.40 Uhr
wurden in der Donaustaufer Straße in
Schwabelweis drei Personen laut Poli-
zei leicht verletzt. Ein 60-jähriger
Pkw-Fahrer übersah ein Stau-Ende
und fuhr auf das Fahrzeug eines 66-
Jährigen auf. Durch denAufprall wur-
den zweiweitere Fahrzeuge betroffen.
Drei Insassenwurden leicht verletzt.
Die Fahrzeugewaren nichtmehr fahr-
bereit.

REGENSBURG. 869 junge Musiker wer-
den vom 18. bis 21. März nach Regens-
burg kommen, um sich im Wettbe-
werb zu stellen. Doch was genau emp-
finden die jungenMusiker selbst?

Maria Wehrmeyer (16) ist im ver-
gangenen Jahr Bundessiegerin in der
Kategorie „Violine solo“ geworden. Sie
nahm 2007 zum ersten Mal am Wett-
bewerb teil, damals war sie sechs Jahre
alt. Bis heute sind es acht Teilnahmen
mit sieben ersten Preisen, davon vier
auf Bundesebene geworden. Man
kann Maria trotz ihres jugendlichen
Alters als „altenHasen“ bezeichnen.

Einen Bekanntenkreis „erspielt“

Maria mag „Jugend musiziert“. „Für
mich ist das Besondere dabei, dass es
nicht nur einen Gewinner gibt, und
dass die ganze Atmosphäre beim Spie-
len, trotz Leistungsdruck und Konkur-
renz, sehr viel entspannter ist, als bei
anderen Jugendwettbewerben. Außer-
dem freue ich mich immer auf das
Feedback der Juroren. Sehr oft sind Be-
ratungsgespräche gar nicht erst im Ab-
laufplan anderer Wettbewerbe vorge-
sehen“, sagt die Schülerin des St. Mari-
en-Gymnasiums. Sie spielt seit ihrem
fünften Lebensjahr Geige. Seit zwei
Jahren ist sie Jungstudentin in Augs-
burg bei Professor Linus Roth. Maria
hat sich, wie sie selbst sagt, durch ihre
Teilnahmen an „Jugend musiziert“ ei-
nen Bekanntenkreis „erspielt“.

Sebastian Seidl, 17, Schüler des
Werner-von-Siemens-Gymnasiums,
hat im vergangenen Jahr den Sieg auf
Bundesebene mit der Trompete er-
langt. Für ihn war der Sieg ein An-
sporn. Der junge Trompeter hat sie-
benmal im Regionalwettbewerb und
viermal im Landeswettbewerb (heuer
das fünfte Mal) und dreimal auf Bun-
desebene teilgenommen.

Die Beratungsgespräche nach dem
Vorspielen finden Sebastian und Ma-
ria gut. Sebastian schätzt den „Input
von anderen Leuten mit anderen Ge-
schmäckern“. Maria findet die Bera-
tungsgespräche sehr interessant,
„da die Juroren einen objektiven
Blick auf die Entwicklung jedes
Teilnehmers haben. Andererseits
kann man sich als Musiker nicht
an alle Lehrer und Juroren

gleich gut anpassen; jeder hat eine ei-
gene Meinung, von der man sich aber
nicht aus der Bahn bringen lassen soll-
te“, meint sie. Ihr Tipp für alle Teilneh-
mer bei „Jugend musiziert“: „Die Jury
sind auch nur Menschen, meistens so-
gar sehr nette! Deshalb: mutig sein
und denMoment genießen!“

Violinistin Theresa Velten (15, Al-
bertus-Magnus-Gymnasium) und Cel-
listin Cosima Regina Federle (13, St.

Marien Gymnasium) nehmen heu-
er am Landeswettbewerb „Jugend

musiziert“ teil. Theresa hat
seit 2006 „nahezu jährlich“
an den Wettbewerben teil-

genommen, zweimal im Bun-
deswettbewerb. „Für mich
bedeutet es, dass man sich
dem Vergleich mit Gleich-
altrigen stellt. Ich finde
Wettbewerbe in der Musik
aber auch ein bisschen zwei-

schneidig. Eigentlich haben
das Spielen schöner Musik

und Wettkampf mit anderen nicht zu
viel miteinander zu tun, glaube ich.
Andererseits bringt es einen auch im
eigenen Spielen weiter, wenn man
sich diesem Vergleich stellt, egal wie
die Beurteilung ausfällt und ob man
sich in diesemMoment darüber freut“,
sagt Theresa. Sie nimmt in diesem Jahr
in zwei Kategorien teil, einmal „Kla-
vier Kammermusik“ mit einer Pianis-
tin und einer Cellistin und dann in der
Kategorie „Violine solo“.

Frisur ist wichtig bei den Cellisten

Dass sie in diesem Jahr das Mendels-
sohn-Violinkonzert spielen kann,
macht Theresa sehr große Freude. Ihr
Tipp gegen die Aufregung beim Vor-
spielen: „Ich versuche vor dem Wett-
bewerb, mich darauf zu konzentrie-
ren, wie schön ich die Musik finde,
was sie für mich bedeutet und dass ich
das gerne auch mit dem Spielen aus-
drückenwill.“

Die jüngste Interviewpartnerin ist

die dreizehnjährige Cosima Regina Fe-
derle. Sie ist Cellistin und möchte dies
auch später als Beruf ausüben. Auch
Cosima hat mit sechs Jahren zum ers-
ten Mal bei „Jugend musiziert“ teilge-
nommen und spielt in diesem Jahr
zum siebten Mal beim Regionalwett-
bewerb mit (beim Landeswettbewerb
war sie viermal, auf Bundesebene drei-
mal). Beim Bundeswettbewerb vor
vier Jahren in Stuttgart war sie mit
neun Jahren die jüngste Teilnehmerin.

Cosima legt großenWert auf die Be-
ratungsgespräche, „weil ich des Öfte-
ren schon hilfreiche Anregungen und
Verbesserungsvorschläge bekommen
habe.“ Auf die wichtige Frage, wie sie
sich auf den Wettbewerb vorbereite,
erklärt Cosima: „Natürlich überlege
ich mir vor einem Auftritt, mit wel-
chem Kleid und welcher Frisur (sehr
wichtig für Cellisten!!) ich auftrete.
Aber eigentlich sind für diesen Wett-
bewerb nur drei Dinge wichtig: üben-
üben-üben!“

PROJEKTAb Freitagmisst sich
beim Landeswettbewerb „Ju-
gendmusiziert“ Bayerns
Nachwuchs in derWelterbe-
stadt Regensburg.Wie geht
es den Teilnehmern dabei?
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VON ANGELIKA LUKESCH, MZ

869 Jungtalente lassen von sichhören

Sebastian Seidl gewann in der Kategorie Trompete den Bundespreis bei Jugend musiziert 2015. Foto: Seidl

Maria Wehrmeyer spielt
seit ihrem 5. Lebensjahr
Geige. 2015 hat
sie den Bundes-
preis bei Jugend
musiziert gewonnen.
Foto: Bechstein-Stftung

REGENSBURG. Jetzt ist es offiziell: Das
Gymnasium der Regensburger Dom-
spatzen richtet ab dem Schuljahr
2016/17 eine Junior-Ingenieur-Akade-
mie (JIA) ein. Die Schule setzte sich
mit ihrem Konzept im vierten JIA-
Wettbewerb der Deutsche Telekom
Stiftung gegen Mitbewerber aus ganz
Deutschland durch. Mit der Anerken-
nung als Junior-Ingenieur-Akademie
ist eine Anschubfinanzierung von bis
zu 10 000 Euro verbunden.

Die Junior-Ingenieur-Akademie ist
ein Leuchtturmprogramm der Stif-
tung. Ziel ist es, junge Menschen für
die Berufswelt von Technikern und In-
genieuren zu begeistern, ihnen den

Übergang von der Schule in Studium
oder Ausbildung zu erleichtern und
ihre individuellen Kompetenzen zu
fördern. Dazu kooperieren die Schulen

engmit Partnern aus derWissenschaft
und Wirtschaft. In Hochschulen, For-
schungseinrichtungen und bei Unter-
nehmen erleben die Jugendlichen

„Technik zum Anfassen“, im Schulun-
terricht arbeiten sie über einen länge-
ren Zeitraum stark praxis- und pro-
jektbezogen an einem selbst gewähl-
ten Thema. Die Junior-Ingenieur-Aka-
demie ist als zweijähriges Wahl-
pflichtfach angelegt und richtet sich
an Schülerinnen und Schüler der gym-
nasialenMittelstufe.

OStD i.K. Berthold Wahl, den Di-
rektor des Gymnasiums, freut die Aus-
wahl. Er wertete sie als ein weiteres
Zeichen der Anerkennung für die Leis-
tungsbereitschaft seiner Schüler, nicht
nur im musikalischen sondern auch
im naturwissenschaftlich-technologi-
schen Bereich. „Ebenso wird hiermit
die Motivation und Leistungsfähigkeit
der diese Gruppe seit Jahren betreuen-
den Lehrkraft, René Grünbauer, ge-
würdigt,“ stellte Direktor Berthold
Wahl fest.

DieDomspatzenholten Leuchtturm-Projekt
BILDUNG Telekom-Stiftung er-
nennt Gymnasium zur Juni-
or-Ingenieur-Akademie.

Nicht nur musikalisch sind die Domspatzen spitze. Foto: Domspatzen
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➤ Der „Jugendmusiziert“
Landeswettbewerb findet
vom 18. bis 21. März in Re-
gensburg statt. Es werden
869 jungeMusiker in Regens-
burg erwartet.

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

EINE GROSSE JUGENDBEWEGUNG IN DEUTSCHLAND

➤ Der Wettbewerb „Jugend
musiziert“ wird seit 1964
ausgetragen. Es gibt Regio-
nal- und Landeswettbewerbe
sowie einen Bundeswettbe-
werb.

➤ Im Jahre 2015 hatte Ju-
gendmusiziert bundesweit
über 20 000 Teilnehmer.
Rund 7500 von ihnen wurden
zu den Landeswettbewerben
weitergeleitet.

➤ Knapp 2400 erste Lan-
despreisträger nahmen am
Bundeswettbewerb teil. Der
bundesweiteWettbewerb
steht unter der Trägerschaft
des DeutschenMusikrates.

REGENSBURG. Die Pannenserie beim
Abbau des Behelfsstegs am nördlichen
Ende der Steinernen Brücke reißt ein-
fach nicht ab: Beim Abtransport am
Donnerstagabend sorgte ein Brücken-
teil für einen Schaden von 40 000 Euro
im Prüfeninger Tunnel, teilt die Poli-
zei mit. Am Donnerstag wurde die
Stahlkonstruktion in Stadtamhof ab-
gebaut, verladen und abtransportiert –
die Aktion glückte erst beim dritten
Anlauf. Reibungslos verlief aber auch
sie nicht.

Gegen 22.05 Uhr fuhr der Schwer-
transporter auf der Autobahn A 93
von der Anschlussstelle Pfaffenstein in
Richtung München. Im Nordportal
des Prüfeninger Tunnels beschädigte
dieses Brückenteil des Behelfsstegs ei-
nen Deckenlautsprecher sowie an-
schließend ein Hinweisschild, das auf
die Ausfahrt Prüfening hinwies. Wie
sich bei der Unfallaufnahme heraus-
stellte, war das Gespann lediglich bis
zu einer Höhe von 4,25 Meter zugelas-
sen. Da die tatsächliche Höhe aber bei
4,63 Meter lag, beschädigte die Ladung
die Tunneleinrichtungen.

Behelfssteg
war zuhoch
UNFALLDer Schwertransport
hinterließ im Tunnel einen
Schaden von 40 000 Euro.

REGENSBURG. Zum erneuten Vorstoß
der Regensburger CSU gegen die Fahr-
radfreigabe in der Altstadt erklärt Ste-
fan Christoph, Kreisvorsitzender der
Regensburger Grünen: „Selbst die Re-
gensburger CSU muss Realitäten aner-
kennen! Fakt ist, dass die Fahrradfrei-
gabe in der Altstadt zu keinem höhe-
ren Gefährdungspotential für Fußgän-
gerinnen und Fußgänger geführt hat.“
Eine Freigabe nur nach Geschäfts-
schluss sei für viele Menschen, die mit
dem Rad pendeln oder Besorgungen
erledigen müssen, illusorisch. „Wenn
es das Ziel der CSU sein sollte, die In-
nenstadt zu entvölkern, dann leistet
sie dem durch ihr aktuelles Handeln
massiv Vorschub.“

Grüneweiter für
die Radfreigabe

ANZEIGE

Außenstelle Regensburg
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